
Neurom) hinwiesen, versuchte VOT allem Grill- exte un bringt auf diese Weise die ıIn den Tex-
meiler die aktuelle Bedeutung des 5Symbolums ten verborgenen Antithesen a1lls Licht Eine sol-
nicht ur für die Okumene, sondern VOT em che Betrachtungsweise entspricht der christli-
für das christliche Leben erarbeiten. Aus den chen Predigt VOTI allem deshalb, weil ihre Bot-
Beiträgen anläfßlich der Feierlichkeiten geht uch SC die jeweilige gesellschaftliche Kealıtät dia-
eindeutig hervor, daß das Filioque keineswegs ektisch überbietet und weil auf diese Weise
ausdiskutiert ist dererseits ideologische Schwarzweißmalerei
Dem Stiftungsfonds Pro Oriente ıst danken, aufgedeckt werden kann Den Kapiteln über
daß uch die Okumente der TtTüheren Wiener ‚‚Semantik des Gegensatzes”“ un ‚‚Pragmatik
Altorientalenkonsultationen bringt. Aus dem des Gegensatzes” olg die Analyse einer Predigt

die Anwendung des anden-Charakter des erkes ergibt sich, daß S1-
cherlich keine bequeme Ost bringt. och UTr modells auf die Perikope selbst, dann ıne Zu-
auf ese Art ıst möglich, die Denkweise der sammenfassung der Ergebnisse, eın Literatur“-
Ostchristen kennenzulernen. un eın Stichwortverzeichnis.
St. Pölten Friedrich Schragl München Winfried Blasig
KIEBELE ANTONI ELI  10  A-DAGOGIKMUNCK ANDREAS VAN (Hg.),
Die Salvatorianer In Geschichte und Gegenwart HERBERT/THIERFELDER JORG,

440.) Generalat der Salvatorianer, Brennpunkte der Kırchengeschichte. Eın Arbeits-
Rom 1981 Ppb buch Ppb 26,60; ehrerkommentar.
Dieser ammelband stellt nıcht 1Ur den Versuch art 23,40 erdınan Schöningh Pa-

derborn 1976 bzw. 1978dar, Geschichte un irken der Salvatorianer
beschreiben, sondern bildet darüber hinaus ©1- Wer zuerst den ‚‚Lehrerkommentar“ dieses
Ne:  ' Beitrag für das Verständnis der Kon- zweibändigen Unterrichtswerkes ZU!T and
gregationen des Jahrhunderts SOWIE einen nımmt, sieht rasch, mıiıt welcher Behutsamkeit
Baustein einer umfassenden Gesamtdarstel- hier die kirchlichen Traditionen behandelt Wel-

atıonen der Kirche,lung deren und ongre den, wıe viele Gedanken sich die Verfasser g -
der seinerzeıt Vo  - Heimbuc geleistet wurde, MacC) haben un: wıe sehr ihnen darum geht,
ber einer auf den neuesten Stand gebrachten Geschehnisse und deren Nachwirkungen E1 -

Behandlung bedürtfte ftassen und richtig einzuordnen. Das Ergebnis
In einem ersten eil werden rsprung un Quel- dieser ‚‚vökumenisch vertfalßten un ökumenisch
len der Gründung Jordans (1848—-1918) - gestalteten Brennpunkte der Kirchengeschichte”‘
Wachsen der Gesellschaft während der ersten
wıe SEeINE religiöse Gestalt un das Werden un! ist eın anregendes Lehrbuch, mıt dessen Hilfe

lingen kann, den Schüler das Wesen der
re innerhalb un! außerhalb Koms behan- Birche, die Ja eın geschichtliches Phänomen ist,

delt; uch wird auf die engsten Mitarbeiter Jor- heranzuführen. Da heutzutage möglich ıst,
dans eingegangen. dafß Verfasser zweler Konfessionen irchenge-
Der zweiıte Teil befaßt sich damit, wıe sich die schichtliche Ereignisse unpolemisch sehen
Provinzen un Missionen der Salvatorianer und darzustellen vermoögen, ıst celbst eın reig-
weltweit entwickelt haben und welche ChwIe- nısS. Schade, dafs der TUC des Lehrerkommen-
rigkeiten und Probleme dabei aufgetreten sind tars wen1g augenfreundlich ist und cie Litera-
Die Beiträge des dritten Teiles verstehen sich als turangaben oft unvollständig sind. uch sind
Hinweise und Anregungen Studium un (36: nicht alle Kapitel gleich gut 50 ste einem ausSs-

spräch über wichtige salvatorianische Themen. gezeichneten Reformationskapitel eın her bla-
Es WIrLr  d auf die rage einer eigenen ‚Salva- Ses Aufklärungskapitel gegenüber. Insgesamt
torianıschen Spiritualität” un die RKevision der

und-
ber annn INa  — das Buch Religionslehrern hÖö-

Statuten eın CHANKECN, ber uch auf das heren Schulen mıt gutem Gewissen empfehlen,
sätzliche Pro lem der Erneuerung des Or ensle- uch ihnen die Mühe der Auseinander-
bens ın uUuNnNsSseTeT eit setzung mıit dem nıcht abnimmt.
Linz Rudolf Zinnhobler Linz Rudolf Zinnhobler

OMILETI @(} Z1  LWI  ENSCHAFT

Sprechen In Gegensätzen. Meli- ERNSTPETER, Ideologıe des RKRassıs-
NUuNg und Gegenmeinung ın kirchlicher ede mMmMus Problemsicht un: ethische Verurteilung ın
384.) Kösel, München 1978 Kart 38,— der kirchlichen 5Sozilalverkündigung. (XXXVIL/

410.) mmensee, Schweiz 1980. Sfr 5/,40.uchs Dissertation wıdmet siıch dem VO!  3
OSuttıs geforderten espräc der Homiletik ViS Mitglied der Missionsgesellschaft Bethle-

mit der linguistischen Wissenschaft auf em hem, Immensee, bereitete sich 1979 auf seinen
Niveau. Ausgehend VO den vielfältigen Versu- missionarıschen Finsatz ın Simbabwe (Rhodesi-
chen, Semantik struktural verstehen un! ıne en) ÖT, das damals noch VO einer weißen Mın-
‚‚strukturale Semantik“ (S 21) entwickeln, derheit regiert wurde; die Diskriminierung der
verfolgt V3 das sogenannte Aktandenmodell ın afrıkanischen ehrne:r wWarT damit verbunden. FS
nwendun auf biblische un homelitische stellte sıch dem Vt. anhand dieses Oonkreten

228

Neurom) hinwiesen, versuchte vor allem Grill­
meier die aktuelle Bedeutung des Symbolums 
nicht nur für die Okumene, sondern vor allem 
für das christliche Leben zu erarbeiten. Aus den 
Beiträgen anläßlich der Feierlichkeiten geht auch 
eindeutig hervor, daß das Filioque keineswegs 
ausdiskutiert ist. 
Dem Stiftungsfonds Pro Oriente ist zu danken, 
daß er auch die Dokumente der früheren Wiener 
Altorientalenkonsultationen bringt. Aus dem 
Charakter des Werkes ergibt es sich, daß es si­
cherlich keine bequeme Kost bringt. Doch nur 
auf diese Art ist es möglich, die Denkweise der 
Ostchristen kenn enzulernen. 
St. Pölten Friedrich Scliragl 

KIEBELE ANTON / KIELBASA ANTONl / 
MONCK ANDREAS/ VAN MEIJL PETER (Hg.), 
Die Salvatorianer in Gesclticltte imd Gegenwart 
1881-1981. (440.) Generalat der Salvatorianer, 
Rom 1981. Ppb. 

Dieser Sammelband stellt nicht nur den Versuch 
dar, Geschichte und Wirken der Salvatorianer zu 
beschreiben, sondern bildet darüber hinaus ei­
nen Beitrag für das Verständnis der neuen Kon­
gregationen des 19. Jahrhunderts sowie einen 
Baustein zu einer umfassenden Gesamtdarstel­
lung der Orden und Kongregationen der Kirche, 
der seinerzeit von Heimbucher geleistet wurde, 
aber einer auf den neuesten Stand gebrachten 
Behandlung bedürfte. 
In einem ersten Teil werden Ursprung und Quel­
len der Gründung J. B. Jordans (1848-1918) so­
wie seine religiöse Gestalt und das Werden und 
Wachsen der Gesellschaft während der ersten 
30 Jahre innerhalb und außerhalb Roms behan­
delt; auch wird auf die engsten Mitarbeiter Jor­
dans eingegangen. 
Der zweite Teil befaßt sich damit, wie sich die 
Provinzen und Missionen der Salvatorianer 
weltweit entwickelt haben und welche Schwie­
rigkeiten und Probleme dabei aufgetreten sind. 
Die Beiträge des dritten Teiles verstehen sich als 
Hinweise und Anregungen zu Studium und Ge­
spräch über wichtige salvatorianische Themen. 
Es wird z. B. auf die Frage einer eigenen „Salva­
torianischen Spiritualität" und die Revision der 
Statuten eingegangen, aber auch auf das grund­
sätzliche Problem der Erneuerung des Ordensle­
bens in unserer Zeit. 
Linz Rudolf Zinnhab/er 

HOM IL ETIK 

FUCHS OTTMAR, Sprechen i11 Gegensätzen. Mei­
nung und Gegenmeinung in kirchlicher Rede. 
(384.) Kösel, München 1978. Kart. DM 38,-. 

0 . Fuchs' Dissertation widmet sich dem von 
M. Josuttis geforderten Gespräch der Homiletik 
mit der linguistischen Wissenschaft auf hohem 
Niveau. Ausgehend von den vielfältigen Versu­
chen, Semantik struktural zu verstehen und eine 
,,strukturale Semantik" (S. 21) zu entwickeln, 
verfolgt .Vf. das sogenannte Aktandenmodell in 
Anwendung auf bibl.ische und homelitische 
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Texte und bringt auf diese Weise die in den Tex­
ten verborgenen Antithesen ans Licht. Eine sol­
che Betrachtungsweise entspricht der christli­
chen Predigt vor allem deshalb, weil ihre Bot­
schaft die jeweilige gesellschaftliche Realität dia­
lektisch überbietet und weil auf diese Weise an­
dererseits ideologische Schwarzweißmalerei 
aufgedeckt werden kann. Den Kapiteln über 
„Semantik des Gegensatzes" und „Pragmatik 
des Gegensatzes" folgt die Analyse einer Predigt 
zu Lk 6,20-26, die Anwendung des Aktanden­
modells auf die Perikope selbst, dann eine Zu­
sammenfassung der Ergebnisse, ein Literatur­
und ein Stichwortverzeichnis. 
München Winfried Blasig 

RELIGION SP Ä DAG OG I K 
GUTSCHERA HERBERT/THfERFELDER JORG, 
Brennpunkte der Kirc/1e11gescltichte. Ein Arbeits­
buch (280.) Ppb. DM 26,60; Lehrerkommentar. 
(208.) Karl. DM 23,40. Ferdinand Schöningh Pa­
derborn 1976 bzw. 1978. 

Wer zuerst den „ Lehrerkommentar" dieses 
zweibändigen Unterrichtswerkes zur Hand 
nimmt, sieht rasch, mit welcher Behutsamkeit 
hier die kirchlichen Traditionen behandelt wer­
den, wie viele Gedanken sich die Verfasser ge­
macht haben und wie sehr es ihnen darum geht, 
Geschehnisse und deren Nachwirkungen zu er­
fassen und richtig einzuordnen. Das Ergebnis 
dieser „ökumenisch verfaßten und ökumenisch 
gestalteten Brennpunkte der Kirchengeschichte" 
ist ein anregendes Lehrbuch, mit dessen Hilfe es 
gelingen kann, den Schüler an das Wesen der 
Kirche, die ja ein geschichtliches Phänomen ist, 
hei:anzuführen. Daß es heutzutage möglich ist, 
daß Verfasser zweier Konfessionen kirchenge­
schichtliche Ereignisse so unpolemisch sehen 
und darzustellen vermögen, ist selbst ein Ereig­
nis. Schade, daß der Druck des Lehrerkommen­
tars so wenig augenfreundlich ist und die Litera­
turangaben oft unvollständig sind. Auch sind 
nicht alle Kapitel gleich gut. So steht einem aus­
gezeichneten Reformationskapitel ein eher bla­
ßes Aufklärungskapitel gegenüber. Insgesamt 
aber kann man das Buch Religionslehrern an hö­
heren Schulen mit gutem Gewissen empfehlen, 
auch wenn es ihnen die Mühe der Auseinander­
setzung mit dem Stoff nicht abnimmt. 
Linz Rudolf Zinn/tob/er 

SOZ I AL Wl SS ENSCH AFT 

HEINlNGER ERNSTPETER, Ideologie des Rassis-
11111s. Problemsicht und ethische Verurteilung in 
der kirchlichen Sozialverkündigung. (XXXVII/ 
410.) lmmensee, Schweiz 1980. Kart. sfr 57,40. 

Vf., Mitglied der Missionsgesellschaft Bethle­
hem, lmmensee, bereitete sich 1979 auf seinen 
missionarischen Einsatz in Simbabwe (Rhodesi­
en) vor, das damals noch von einer weißen Min­
derheit regiert wurde; die Diskriminierung der 
afrikanischen Mehrheit war damit verbunden. Es 
steUte sich dem Vf. anhand dieses konkreten 



Rassenkonflikts generell die rage ach den Ras- Eıne umfassende, interessante und wichtige
senkonflikten überhau und KRassentheorien als Studie Z} einer bisher ın der Oziallehre der KIr-

Rassismus und ach che her wenig behandelten rage, dazu nochErscheinungsformen
ine sehr aktuelle Studie, denn em Anscheıinden Ansätzen ZuUuUr[r Überwindung des Kassismus,

wıe Ss1ie sich bei der UN! und ın der päpstlichen nach wächst das Potential rassistischem,
Soziallehre finden 157-253) Dieses Werk will rechtsextremem Denken, das seiıne 5Suggestions-
den ethischen Gehalt der Rassenfrage und des kraft einubt als Gastarbeitervertreibung un
Kassismus überprüfen, der aus vermeintlichen ter dem Deckmantel kultureller europäischer
unveränderlichen Urtatsachen, aus unabänderli- Identität.
chen vererbbaren Merkmalen, die Z Verschie- 1INzZ Walter Suk
denartigkeiten ın der Erscheinung und 1Im Ver-
halten menschlicher Gruppen führen, die Ver-
schiedenwertigkeit einer oderer mehrerer Ras- HIE  NES
Sen der ethnıscher Gruppen folgert, ıl  - S uch
die unterschiedliche Behandlung rechtferti- FINCKH RENATE, Die Betroffenen. Meditationen
SN Im eil der Arbeit (255-367) werden die sechs Relieftafeln VO Hellmuth Uhrig 30.)

Verlag Fleischmann, Esslingen 198  S Gehın der kirchlichen 50zialverkündigung enthalte-
Ne  - Grundsätze und Ma(stäbe für ıne differen- Der Bildhauer Hellmuth Uhrig schuf für ine -
zierte sittliche Beurteilung der Rassenfrage dar- neuerte Pfarrkirche ıne eindrucksvolle un
gestellt un die wegweisenden Kriterien dazu gleich schlichte Altarwand mıit sechs Plastik-
aus einem geschichtlichen Überblick der amıts-
kirchlichen Stellungnahmen Sklaverei un uppen und einem einfachen Kreuz. Die sechs

Reliefs sollen den Gläubigen Begegnungsweisen
zu Rassenproblem und au den Rassentheo- mit Christus vermitteln, die ihnen uch Ermuhb-
ren BUNg ZUXxr Christusbegegnung schenken möch-
Der Kassısmus ıst ıne „‚ZUMm 5System gewordene ten. Renate Finckh chrieb dazu besinnliche Ge-
Ungerechtigkeit”“ ste daher 1Im Wider- danken, welche Zzu[r Vertiefung des neutesta-
SPTUC 7 Kirche, die lle Rassenschranken mentlichen Textes und zugleich den bildli-
transzendiert, 7} Gerechtigkeit, Gleichheit un!
personaler Würde des Menschen. Aus den Dar-

chen Darstellungen der Szenen anrTesen sollen.
Der Evangelientext ist sprachlich übersetzt

legungen wird uch ersichtlich, dals die kritische NIC ıne Wiedergabe der revidierten Einheits-
Auseinandersetzung der Kırche mıiıt der Kassen- übersetzung. Die Qualität der Schwarz-weilß-
frage sich Trst dann verschärft, als der Gileich- Bebilderung ist nıcht besonders gelungen. Dem
heitsgedanke als zentrales Strukturprinzip der bereits 1979 verstorbenen Bildhauer Uhrig wid-
Gesellschaft (im Sinne on al 3,28 MS zibt met ucher einen kurzen Nachruf. Bedauer-
nıicht mehr Juden und Griechen, nicht Sklaven
und Freie, nıcht Mann und Frau; enn ihr alle

licherweise ertfährt I1la  j 1m SaANZEN eft nıcht den
Namen der Pfarrkirche.

seid ‚einer‘ In TIStUS Jesus.”‘”) unter Johannes Linz 0SE| Hörmandıingermehr a Bedeutung gewinnt Soziale (30.
rechti keit verlangt ‚‚eiıne Gileichheit der gesell-
schaft ichen Lebenschancen und ziel auf Über-
windung VO  — ungerechttfertigten Privlegien und Eingesandte er und
Diskriminierungen” Schriften
Da die Rassenfrage als eın besonderes Problem
der E Geschichte CN verbunden ıst muit An dieser Stelle werden sämtliche die Redak-der europäischen Expansion ın Übersee, wird
ZUu!T Klärung der sittlichen Gehalte zuerst die In- tion Zu!T Anzeige und Besprechung eingesandten
stitution der Sklaverei als Erscheinungsform des Schriftwerke verzeichnet. Diese Anzeige bedeu-

tet och keine Stellungnahme der onKassısmus analysiert (5—-156), ın Zusammenhang Inhalt dieser Schriften Soweit der Vel-muit der spanischen und portugiesischen olo- fügbare Kaum und der wec der Zeitschrift g-nialideologie des und Jahrhunderts, s stattet, werden Besprechungen veranlaßt. kinewird auch klar, dafß [an VON kirchlicher Seite bis
INS Jahrhundert hinein a die Sklaverei als In- Kücksendung der Bücher erfolgt In keinem Fall
stitution aum E rühren wagte. Erst 1839 schlofß

BAAR HANNE, Kommt, sagf allen weiıter. Finesıch Gregor XVI den Kräften a die schon ce1lt
C hristin berichtet ber charismatische Erfahrun-der Au tklärung die Aufhebung der Negersklave-

rel un das Verbot des Sklavenhandels gefordert gen Mıt einem achwor VOoO arl Kahner. 79.)
hatten ber die Basis der Kirche cheint dieser Herder, Freiburg 1983 art 9,80.
aus der Menschenwürde sıch ergebenden Kon- BACK DIETER/SONN Buddhıis-
>SCquUenNnzZ LIUT zögernd zugestimmt haben Diese Mus (Weltreligionen heute). (42. mıiıt Dıias und
beschämende atsache dürfte wohl darauft V Einsiedeln und
rückzuführen se1n, daß die Sklaverei bis dahin Kopiervorlagen) Benziger,
als ıne der menschlichen Gesellschaft wWeseNns-

Kaufmann, Lahr 1983 Geb
IIa agte Jesus ıhn.mäßig zugehörige Einrichtung als ‚„„‚naturrecht- Herder, Freiburg 1983 Geb 25,80.lich‘” begründet angesehen wurde. Das ıch-

WOT: ‚‚Naturrec. fehlt Im übrigens sehr 5SpPar- BURZER THEODOR, Glauben und leben miıt Jesus.
AIl ausgestatteten Sachregister.) 48.) Auer, Donauwörth 1983 art
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Rassenkonflikts generell d ie Frage nach den Ras­
senkonflikten überhaupt und Rassentheorien als 
Erscheinungsformen des Rassismus und nach 
den Ansätzen zur Oberwindung des Rassismus, 
wie sie sich bei der UNO und in der päpstlichen 
Soziallehre finden (157- 253). Dieses Werk will 
den ethischen Gehalt der Rassenfrage und des 
Rassismus überprüfen, der aus vermeintlichen 
unveränderlichen Urtatsachen, aus unabänderli­
chen vererbbaren Merkmalen, die zu Verschie­
denartigkeiten in der Erscheinung und im Ver­
halten menschlicher Gruppen führen, d ie Ver­
schiedenwertigkeit einer oderer mehrerer Ras­
sen oder ethnischer Gruppen folgert, um so auch 
die unterschiedliche Behandlung zu rechtferti­
gen. - Im 3. Teil der Arbeit (255-367) werden die 
in der kirchlichen Sozialverkündigung enthalte­
nen Grundsätze und Maßstäbe für eine differen­
zierte sittliche Beurteilung der Rassenfrage dar­
gestellt und die wegweisenden Kriterien dazu 
aus einem geschichtlichen überblick der amts­
kirchlichen Stellungnahmen zu Sklaverei und 
zum Rassenproblem und aus den Rassentheo­
rien gewonnen. 
Der Rassismus ist eine „zum System gewordene 
Ungerechtigkeit" (373), er steht daher im Wider­
spruch zu Kirche, d ie alle Rassenschranken 
transzendiert, zu Gerechtigkeit, Gleichheit und 
personaler Würde des Menschen. Aus den Dar­
legungen wird auch ersichtlich, daß die kritische 
Auseinandersetzung der Kirche mit der Rassen­
frage sich erst dann verschärft, als der Gleich­
heitsgedanke als zentrales Strukturprinzip der 
Gesellschaft (im Sinne von Gai 3,28: ,,Es gibt 
nicht mehr Juden und Griechen, nicht Sklaven 
und Freie, nicht Mann und Frau; denn ihr alle 
seid ,einer' in Christus Jesus.") unter Johannes 
XXIII. mehr an Bedeutung gewinnt. Soziale Ge­
rechtigkeit verlangt „eine Gleichheit der gesell­
schaftlichen Lebenschancen und zielt auf Ober­
windung von ungerechtfertigten Privilegien und 
Diskriminierungen" (372). 
Da d ie Rassenfrage als ein besonderes Problem 
der neueren Geschichte eng verbunden ist mit 
der europäischen Expansion in Obersee, wird 
zur Klärung der sittlichen Gehalte zuerst die In­
stitution der Sklaverei als Erscheinungsform des 
Rassismus analysiert (5-156), in Zusammenhang 
mit der spanischen und portugiesischen Kolo­
nialideologie des 16. und 17. Jahrhunderts. Es 
wird auch klar, daß man von kirchlicher Seite bis 
ins 19. Jahrhundert hinein an die Sklaverei als In­
stitution kaum zu rühren wagte. Ers t 1839 schloß 
sich Gregor XVI. den Kräften an, die schon seit 
der Aufklärung die Aufhebung der Negersklave­
rei und das Verbot des Sklavenhandels gefordert 
hatten. Aber die Basis der Kirche scheint d ieser 
aus der Menschenwürde sich ergebenden Kon­
sequenz nur zögernd zugestimmt haben. Diese 
beschämende Tatsache dürfte wohl darauf zu­
rückzuführen sein, daß die Sklaverei bis dahin 
als eine der menschlichen Gesellscha ft wesens­
mäßig zugehörige Einrichtung als „ naturrecht­
lich" begründet angesehen wurde. (Das Stich­
wort „Naturrecht" fehlt im übrigens sehr spar­
sam ausgestatteten Sachregister.) 

Eine umfassende, interessante und wichtige 
Studie zu einer bisher in der Soziallehre der Kir­
che eher wenig behandelten Frage, dazu noch 
eine sehr aktuelle Studie, denn allem Anschein 
nach wächst das Potential an rassistischem, 
rechtsextremem Denken, das seine Suggestions­
kraft einübt als Gastarbeitervertreibung und un­
ter dem Deckmantel kultureller europäischer 
Identität. 
Linz Walter S11k 

VERSCH I EDENES 

FINCKH RENATE, Die Betroffenen. Meditationen 
zu sechs Relieftafeln von Hellmuth Uhrig. (30.) 
Verlag Fleischmann, Esslingen 1981. Geh. 

Der Bildhauer Hellmuth Uhrig schuf für eine er­
neuerte Pfarrkirche eine eindrucksvolle und zu­
gleich schlichte Altarwand mit sechs Plastik­
gruppen und einem einfachen Kreuz. Die sechs 
Reliefs sollen den Gläubigen Begegnungsweisen 
mit Christus vermitteln, die ihnen auch Ermuti­
gung zur Christusbegegnung schenken möch­
ten. Renate Finckh schrieb dazu besinnliche Ge­
danken, welche zur Vertiefung des neutesta­
mentlichen Textes und zugleich zu den bildli­
chen Darstellungen der Szenen anregen sollen. 
Der Evangelientext ist sprachlich gut übersetzt ­
nicht eine Wiedergabe der revidierten Einheits­
übersetzung. Die Qualität der Schwarz-weiß­
Bebilderung ist nicht besonders gelungen. Dem 
bereits 1979 verstorbenen Bildhauer Uhrig wid­
met W. Wucher einen kurzen Nachruf. Bedauer­
licherweise erfährt man im ganzen Heft nicht den 
Namen der Pfarrkirche. 
Linz Josef Hörmandinger 

Eingesandte Werke und 
Schriften 

An dieser Stelle werden sämtliche an die Redak­
tion zur Anzeige und Besprechung eingesand ten 
Schriftwerke verzeichnet. Diese Anzeige bedeu­
tet noch keine Stellungnahme der Redaktion 
zum Inhalt d ieser Schriften. Soweit es der ver­
fügbare Raum und der Zweck der Zeitschrift ge­
stattet, werden Besprechungen veranlaßt. Eine 
Rücksendung der Bücher erfolgt in keinem Fall. 

BAAR HANNE, Kommt, sagt es allen weiter. Eine 
Christin berichtet über charismatische Erfahrun­
gen. Mit einem Nachwort von Karl Rahner. (79.) 
Herder, Freiburg 1983. Kart. DM 9,80. 
BACK DIETER/ SONN WOLFGANG, B11dd/1is-

11111s. (Weltreligionen heute). (42. mit Dias und 
Kopiervorlagen) Benziger, Einsiedeln und 
Kaufmann, Lahr 1983. Geb. 

BOURS JOHANNES, Da fragte Jesus ihn. (240.) 
Herder, Freiburg 1983. Geb. DM 25,80. 
BURZER THEODOR, G/a11be11 11nd leben mit Jesus. 
(48.) Auer, Donauwörth 1983. Kart. 
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